
Werſeburger
S

Kreis
Sonnabend den 27. October.

Bekanntmachungen.
Wie in den Vorjahren, ſo wird auch in dieſem Jahre in hieſiger

Stadt-Ephorie das Reformationsfeſt am 31. d. M. als ganzer
Feiertag mit Vor und Liachmittags Gott sdienſt gefeiert werden.

Da der hieſige Simon-Judä- Jahrmarkt am 29. d. M. be
ginnt, ſo wird, da der 31. d. M. ale Feſttag für den Marktverkehr
ausfällt, der Markt bis zum I. November C. verlängert.

Merſeburg, den 17. Octoner 1877
Die PolizeiVerwaltung.

Holz-Auetion.
Donnerstag den 1. November Nachmittags 3 Ahr,

ſoll auf dem Rathshofe eine große Partie Beennholz von dürren Obſt-
bäumen meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 26. October 1877.
Der Magiſtrat.

An der Klig- Brücke am Gotthardtsteich ſoll Sonnabend den
27. October 5 Uhr eine Partie Platten und Bruchſteine öffentlich

gegen Baarzahlung verkauft werden.
Königliche Bauinſpection.

Neubau des Dom-ymnaſiums.
Die aus ca. 2900 Cbm. Abtrag beſtehenen Erdarbeiten inel.

Abfuhr des Abtrags ſowie der Abbruch von 2 gößeren und mehreren
Neben Gebäuden ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſſon ver-
geben werden.

Offerten ſind bis zum 15. November c. Mittags 11 Uhr, verſiegelt
und gehörig bezeichnet an mich einzureichen. Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen täglich während der Arbeitsſtunden in meinem Büreau
zur Anſicht aus.

Merſeburg, den 26. October 1877.
Der Bouinſpector Danner.

Grundstücks- Verkauf.
Mein in hieſiger Stadt belegenes Grundſtück, Breiteſtraße Nr. 7.,

beſtehend in einem großen und etwas kleinerem Wohnhauſe, einem Seiten
gebäude nebſt geräumigem Hof und Garten, welches ſich ſeiner Lage
nach zu jedem Geſchäft eignet und einen jährlichen Mithsertrag von
1140 Mark einbringt, iſt unter günſtigen Bedingungen preiswerth zu
verkaufen und ſofort zu übernehmen.

Merſeburg, den 25. October 1877.
Gelbert, Kr. Ger. Actuar, Unteraltenburg 44.

Kleiderſchränke, Kommoden, Bettſtellen, Stühle zu äußerſt billigen
Preiſen bei L Nepold, Gotthardtsſtr. 16.

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt an einen oder auch zwei
Herren ſofort zu vermiethen Näheres Schmaleſtraße 19.

Eine möblirte Stube iſt an einen einzelnen Herrn zu vermiethen
und 1. November zu beziehen Markt Rr. 33.

Sixtiberg Nr. 24. iſt ein Familienlogis zu vermiethen. Preis
15 Thaler.

Ein Stall mit Soden iſt als Niederlage zu vermiethen.
E Bernhard, Preußerſtraße.

Ein kleines Familien -Logis iſt ſogleich oder Neujahr zu beziehen
Nußbaumallee Nr. 6

e rendirect aus Spanien
bezogen empfiehlt die Delicateſſen- Handlung von

F. Sack, Altenburger Schulplatz Nr. 2.

C BullrichsUniverſal-Reinigungs-Salz
in Packeten zu 25 und 50 Pf. iſt ſtets zu haben bei

Gut L. ots.
GReSeneChirmme

empfiehlt in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen
A. Prall Burgſtraße 4.

Auch werden Schirwreparaturen ſchnell und billig ausgeführt. apotheke.

C Gummi- Schuhe
nur in beſter Waare,
Gummi-Thran,

um alles Schuh und Lederzeug weich und waſſerdicht zu machen,
in Flaſchen zu 30 und 60 Pf.

empfiehlt Gustav Lots.
Filzhüte zu 1 M. 50 Pf., garnirt von 4 M.

an, Kopf- und Tuillentücher, Schleier, Kapotte,
Sammethüte in großer Auswahl bei

FOm h HöhenOelgrube 4.

Saalſtraße Nr. 6. Hafer Saalſtraße Nr. 6.
offerire in nur Prima Qualität zu billigſten Preiſen

H. Pille, Saalſtr. 6.
Tauben-, Hühner Gänſefutter offerirt billigſt

H Pille, Saalſtr. 6.
Von meinem direct bezogenen echt baier. Bier, welches wegen

ſeiner Güte bekannt, werden außer Gebinden

15 Flaſchen für 3 Mark
abgegeben.

Gleichzeitig bitte, leere Seidel und Flaſchen gleich nach Gebrauch
zurückuſenden. W Leißring, Oberburgſtr. 4.

in Wolle und Baumwolle empfiehlt in nur guter Qualität
Prall, Burgſtraße 4.

Angefangene u. fertige Stickereien in
bekannter großer Answahl, ſowie feine IKorb-
w'asaren für Stickerei empfiehlt

Roßmarkt 3. Wilhelm Wolf. Roßmarkt 3.
Echt Schles. Porzellan,

das ſogen. Zwiebel- Muſter (blaues Porzellan), ſowie auch Stein
gut offerirt billigſt Wilhelm Frenzel,

Stand auf dem Roßmarft beim Kaufmann Schultze.

Brilien, Klemmer, Barometer,
TWhermometer, Refsszeuge in großer
Auswahl bei Oehler, Obtikus, Burgſtr.

v

Zur Feld und namentlich auch Wieſendüngung halten wir unſere
präparirten

7 7 9Kali neneunter Garantie des Kali Gehaltes und unter Controle der land
wirthſchaftl. Verſuchs Stationen beſtens empfohlen u. verſenden auf
Wunſch Special- Preis Courant mit Frachttarif, ſowie Broſchüren
über Anwendung gratis u. fre.

Vereinigte chem. Fabriken
in Leopoldshall- Stassfurt.

Markt- Anzeige.
Da ich früher zwiſchen Herrn Kaufmann Wieſe und Herrn Lots ge

ſtanden habe und Herr Prall ſelbſt mit Filzſchuhen handelt ſo habe ich
meinen Stand an den goldenen Arm verlegt. Jch ſtelle die billigſten
Preiſe. Bönike, Filzſchuhfabrikant aus Schkeuditz.

Emser Pastillen
der Königl. Büreau Verwaltung zu Bad Ems vorräthig in der Dom-



C S Hühner-Augen- Ring Mein reichhaltiges Lager von Kleiderſtoffen80 W Winterpaletots von 16 Mk. an, Stubendecken, ſowie
Dresdner Hühbneraugenpflaster Leinen, Bettzeugen, böhm. Bettfedern Daunen,

nebſt Gebrauchsanweiſung empfiehlt Guſtav Lots. Wie l borene Dowlas, fertiger
J äſche, woll. Hemden von 3 Mk. an, KopfNicht zu üb erſeh en! Taillen-Tüchern, Cachenez von 60 Pf. n

C Die Hanfzwirn-Spinner ei R hiermit in empfehlende Erinnerung.

von G. C aus Schraplau Ed. en ra.empfiehlt zu dem jetzigen Markte wie immer ihre echten Prima- Cachenez, wollene Hemden, UVUnterjacken
Hanfzwirne zu den bekannten ſoliden Preiſen. Stand wie gewöhn- Vnterhosen ju billigſten Preiſen bei
lich vor dem Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Klaffen bach und an der A. Donnerhack.
Firma kenntlich. Noch mache ich meinen Kunden bekannt, daß ich dieſes

tMal ſeid fonm. s ungern Sopha VRohrſtühle-Perkauf.
G b 6 t r nächſten t werden eine Auswahl dauerhaft undgeſchmackvoll gearbeiteter Sophas in wollenen, Rips und Laſting- Uebert anz eſonderer each ung zügen zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf Audſeden. ne r

empfehle ich die ma mein befanntes Lager Stand hinter dem Rathhauſe.
billiger ſeidener Pänder, Carl Seering, Tiſchlermeiſter aus Finſterwalde.

4 S h e 7 5ſeidener Tücher, Shäwlchan Sehr geirg. Das Nöbel-, Spiegel Polsterwaaren- Magazin
Stand beim Herrn Bäckermeiſter Klaffenbach. von v oMarkt- Anzeige. A Dreyklufts Nachfolger,

g

ehlt ſein L bei eAw, L. ihn aus Leip ig empfiehlt ſein Lager von m e in großer Auswahl zu den
empfiehlt Wachstuch, gemalte Fenſter Rouleaux, Gummi-

und Leder Schürzen, waſſerdichte Bett-Einlagen, abge- G r cpaßte Decken, Fenſter-Gaze, Lätzchen u. ſ. w.

Unfehlbares Mittel zur Vertilgung
Stand: Markt vor dem Hauſe des Herrn Backermſtr. Klaffenbach.

Markt- Anzeige.zeig c von Ratten und Mäuſen.
Jahrmarkte gleich der Gebr. Goller aus Leipzig eine reiche Auswahl e Kein Gift. S

Einem geehrten Publifum zur gefälligen Notiz, daß ich auf hieſigem

feiner Conditorei Waaren zum Verkauf halte. Nur tödtlich fürwumpernickel, genau nach Felſches Reeept ge- Zu beziehen von der Ken pr. Apotbeke (0
arbeitet, ff. Macronen, Pflaſterſteine, gefüllte und ungefüllte Feinersdorff) in Culm, Weſtp. Preis der Büchſe (eirea 700 Sramm
Maecronkuchen, Chocolade, u. diverſe Honigkuchen. 3 Niederlage bei Herrn Apotheker F. Eurtze in MerſeburgStand an der Stadt Kirche, vom Kaufmann Gaab gegenüber, Bitte überſenden Sie mir noch 2 Büchſen Jhres Glirioing“,
und an der Firma Z. Martin aus Leiprig kenntlich. Daſſelbe iſt ganz verzüglich, wirkt auffallend raſch und n

Zum bevorſtehenden Jahr- nehmen es die Ratten mit großer Gier. R
J e Dom. Rachen, Kreis Neumarkt, d. 14. Juli 1877. Dmarkt empfehle ich eine große x Sehmigt, Rittergutsbſiter.

Auswahl von Sophas von 14 Thlr. an beiNegenſchirmen Otto Bernhardt.in allen Qualitäten, ſowie auch uKinderregenſſchirme Nicht zu überſehen.
Kills PNri ff. Culmbacher, Münchener, Wiener, Märzen (oderzu den billigſten Preiſen. Schwechater), ff. Cracauer 20 Fl. 3 Mk exeluſive. Lager-

bier 24 Fl. 3 Mk. exelufive, ſowie Weizenlager- undF. W. Müller, Weißbier 30 Fl. 3 Mk. excluſive einpſichit die Shr Engeog

J

Weißenfels. ba Franz SackStand wie gewöhnlich an A. Prall, Burgſtraße Nr. 4.,
Rathhaus. empfieblt ſein Lager in IIanckschuhen in Waeſchleder

Glaceé, Pelz und Buckskin, ſowie Hoſenträger, StrumpfAſſ utzgegenſtände, als: Blumen Federn, ſeideneh 32 Vilzhüte von 65 Pf. an bei bänder, Shlipſe und Cravatten, Chemiſettes, Kragen,
A. Donnerhack. Stulpen in großer Auswahl zu billigen Preiſen.

z Vorräthig in der Buchhdl. Fr. Stollberg,Billige Bänder u. Zwirne für Haderer empfiehlt ne bei S Jene 9.
Wilhelm Wolf, Roßmarkt 3. Exiuns, G. Lots, O.

Haararbeiten als Zöpfe, Locken,
V Schultze, Ww. Volkmann.

Puffen, Chignons, Uhrketten, Armbänder
2c. werden von wirren Haaren in kürzeſter Zeit elegant und billig an
gefertigt, auch reparirt. Zöpfe von 75 Pf, Uhrkeiten von 1 Mark an.

Haarflechtgeſchäft von

Schulz und Frau,
Gotthardtsſtr.,

dem Gaſthof zum goldenen Hahn gegenüber.

Weil's Dreſch Maſchinen in u an ee Srühmt und anerkannt als die beſten, ſolideſten und billigſten zu bedeutend ermäßigtem Preis

217 v deren größte t SWeil“s Pat. äckerling Maſch. We Beſte Zeit zum Abonnement.
Von Rm 54. an. Stunde 600 Pfd.

h

Rindviehfutter ſchneiden weniger Betriebskraft erfordern als alle anderen, faſt keine sAbnützung haben und auf vier Schnittlängen verſtellbar ſind. zie Sorte ſtündlich Sr e
d ſeki eren größte Sorte ſtündlie S 3Neueſte Rübenſchneid Maſchine Ha Kenner dübenſhner e aheim e

Von Rm. 54 an. Leiſtung bis 3000 Pf. ſtündlich. det und ſo conſtruirt ſind, daß Zoge 2 S
man nach jahrelangem Gebrauch nur die Meſſer zu ſchärfen braucht, was auf jedem 9 sSchleifſtein geſchehen kann. Die ſoeben erſchienene Nr. 3. enthält:mit gezahnten Walzen, welche Unſer Graf. Erzählung von Theodor ermann Pantenius. (Fortſetzung.)Patent-Schrot mühle n nicht ſtumpf werden können, deren ger Linde. Lieder aus der n en Ka Sekte S Dre
Von Rm. 87 an. Leiſtung d. kleinſten I Ct ſtündl. kleinſte Sorte ein Kind betreiben durch Afrika. Mit 6 Jlluſtrationen. Das 400 jährige Uuiverſitätsjubiläum in Upfala
kann, mit welchen Hafer, Gerſte, Roggen, Mais und Bohnen gleich gut geſchrotet Von Rudolf Kögel. Am Familientiſche: Vom Düſſeldorfer Malkaſtenfeſte. T. Mit
werden können mit der nan 1 r e tf M. Seilerſtr. 21 zwei Originalzeichnungen von H. Knackfuß: Die Nixengrotte und der Kaiſer unter den L im

Woritz Weil jun., Maſch. Fabrik in Kran furt a. M., Seilerſtr. 21. Darſtellern des Feſtſpiels. Das Jmpfen bei den Baſſuthos. eine
einerAbbildungen und Beſchreibungen auf Verlangen gratis und franco. Mit einer Beilage.

Agenturen erwünſcht. Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg. p grei
Jacke



S

Am billigſten kauft jede Dame
Posamentöere Artikeln nd Schablonen

bei Hugo Käther aus Berlin. Stand vor dem Hauſe des Herrn Kaufmann Artus.
Empfehle beſonders Nähnadeln, welche keinen Faden ſchneiden, 25 Stück 10 Pf., 100 Stück 30 Pf., Prinzeß Victoria-Nähnadeln

mit langem Goldöhr, 25 Stück 15 Pf., 100 Stück 50 Pf. Stopfnadeln, 25 Stück ſortirte 15 Pf., Carlsbader Stecknadeln Nlth. 9 Pf.,
3 Pck. 5 Nlth. 25 Pf., Haarnadeln mit weißen Spitzen 2 Pck. 10 Pf., Sicherheitsnadeln 3 Dizd. 25., Tuchnadeln 2 Dtizd. 10 Pf., Haken und
Oeſen 144 Stück ſchwarze, 10 Pf., do. 144 Stück, verſilberte, 20 Pf., Häkelgarn 6 Knäule 30 Pf., Rollenzwirn 3 Rollen 20 Pf., Maſchinen
garn, beſtes, 1 Rolle 15. Pf., Hemdenknöpfe 3 Dtzd 25. Pfg. Schnürbänder lang Dzzd. 10 Pf., Hanfzwirn 3 Docken 25 Pf., Eiſengarn
1 Dyizd. 20 Pf., Zackenlitzen, Schürzenbänder, Stopfgarn, Aufichürzer à Stück 0 Vf. Außerdem verſchiedene andere Artikel zu den billigſten Preiſen.

Scnhabf on en
zur Wäſcheſtickerei, 1 Buchſtabe 5 Pf. Käſtchen mit ſämmtlichem Zubehöt inel. 1 Langzuette nur 50 Pf, Languetten, Ecken, Züge, breite Kanten,
verzierte ſowie ſämmtliche verſchlungene Buchſtaben (Monogramme), echtes Roth und echte Schwärze zum Wäſchezeichnen 2c. 2c. billigſt.

Stand: nur vor dem Hauſe des Kaufmanns Herrn Artuas, an der Firma kenntlich.
Hugo Käther aus Berlin.

ihren Bedarf in

2Markt- Anzeige.
zu 7 10 12 Sgr., 2knöpfige 15 17 Sgr., Herren- Handſchuhe 17 Sgr., alles doppeltGlacé- Handschuhe Sa.

Winter- Handschuhe zu Fabrikpreiſen empfiehlt

Stand vor dem Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Klaffenba
Aug. Biederich aus Magdeburg.

ma Zur Saiſon empfehle meine großartige Auswahl von Manne r ähe,
a als: Paletots mit und ohne Taille, do. mit Kragen, Kaiser Paletots, Rad

und andere Mäntel, Jacken, wie auch für Mädchen, in allen nur neueſten Stoffen und Facons bei
nur mö 9 lich ſt bi Uig ſte n Wo re iſe worauf zu achten bitte.

z a F2 See S d 2Mutzen- Magazin

a Jder cSee e

Pelzwaaren-, Hut- un d

J. G. Knauth, Entenplan S.
empfing und empfiehlt das Neueſte in Pelzgarnituren von Nerz, Jldis, Stunz, Dax, Affen, Gries, Kreuz
Roth- und Kittfuchs, Lux in Natur und gefärbt, auch was ganz Neues in Federgarnituren, Herren und
Damenpelze, Fußſäcke, Jagdmüffe, Pelzfutter und alle Arten Felle. Pelz, Leder-, Glacè, Buckskins und
Wollhandſchuhe; Alles größte Auswahl und billigſte Preiſe. F

Alle Beſtellungen Reparaturen und das Ueberziehen alter Pelze wird ſchnell und ſauber ausgeführt.
D. D.

Hütte und VHfhtzen.
Seidene Hüte (Cylinder), Filz und die beliebten Wiener LodenHüte, KaiſerMützen, Baſhlik und

alle Neuheiten anderer Mützen für Herren, Knaben und Kinder. Größte Auswahl, billigſte Preiſe.
Kine Partie zurückgeſetzte Wintermützen von 50 Pf. an verkauft C. Mat

s v T 8 e e S et h e r eMein Lager von Herbst u. Winter-Deberziehern, Stoft- u. Tuchröcken,
S Beinkleidern u. Westen, ganzen Anzügen von einem Stoff, Joppen,Schlafröcken u. ſ. w., von den neueſten Stoffen gefertigt, bringe hiermit in empfehlende Erinnerung.

Die Preiſe ſind 10 nnter dem Koſtenpreiſe geſtellt.
De Beſtellungen nach Maaß werden prompt und billig ausgeführt.

hilipp Gaab

Ergebenſte Anzeige.
Da es mir auf der Leipziger Meſſe wegen der jetzigen Geldkriſis gelungen iſt, durch baare Kaſſe vor

theilhaft einzukaufen, ſo offerire ich daher folgende Gegenſtände:
breite Kleiderſtoffe neueſter Deſſins, von 50 Pf. an, a Schock Leinewand von 7 Mk. 50 Pf. an,

Leinewand, H

breite Plaidſtoffe von 60 Pf. an,
glatte und gemuſterte Lüſtre zu Hauskleider von

30 Pf. an,
breite KleiderLamas von 1 Mk. 20 Pf. an,

Halbwollenes von 40 Pf. an,
blau gedruckte Schürzen von 70 Pf. an,
Kopftücher von 50 Pf. an,

Dutzend bunte Taſchentücher von 1 Mk. an,
balbſeidene Herrentücher von 1 Mk. an,
desgleichen für Damen von 50 Pf. an,
e große Bettdecken von 2 Mk. 75 Pf. an,
Sophadecken von 2 Mk. 25 Pf. an,
ie/, große LamaUmſchlagetücher von 5 Mk. 50 Pf. an,

große Tiſchdecken in Cachemir und Leinen von 2 Mk.
75 Pf. an,

Kommoden Decken desgl. von 1 Mk. 50 Pf. an,
Nähtiſchdecken von 1 Mk. an,
ſeidene Damen Shwälchen von 25 Pf. an,
MoiréeSchürzen von 1 Mk. an,
echte Luxemburger Herren- und Damen Camiſols

von 3 Mk. an,
wollene geſtrickte HerrenJacken von 1 Mk. 50 Pf. an,
geſtrickte Unterhoſen von 1 Mk. 25 Pf. an,

Dutzend Herren Strümpfe von 1 Mk. 25. Pf. an,
Frauenſtrümpfe von 80 Pf an,

andtücher, Tiſch- und Taſchentücher, Shirting, Chiffon, Dowlas, Bettzeug, Jnlette und Feder-
leinen, ſowie Tuche, Buckskins, Double und Rattiné, Plüſch, ſowie noch viele andere Artikel zu ſehr billigen
Preiſen. Gleichzeitig empfehle ich mein aſſortirtes Lager von DamenMänteln, Jaquettes, Paletots und

Jacken, Double und Plüſch, ſowie echt engliſche Leder Hoſen. R. SckiwWarz,, Burgſtraße 18.

d J



e

Die
Buchbinderei, Papier- CGalanteriewaaren Fabrik

von

e Gerste F. Burgſtraße Nr. 4hält reichhaltiges Lager und empfiehlt ahe Sornn Conto und W'ärthschafts Bücher mät und ohne Liniatur.
Aller Arten Rücher-Einbände werden gut und dauerhaft angefert gt.

Adress C Visitenkarten, Honogramme, Rechnungen, Wechsel, speise-, Jagd dentsche
französische Spielkarten, Quittungen, Waaren Etiquettes, Violimn- Guitarre- Saiten ete.

Alle Sorten Sohulbücher ſind ſtets vorräthig.

Oelgrube 5. von Geo rg
Mit heutigem Tage verlegte mein Geſchäft nach der Oilgrube Nr

die neueſten Farben auf jeden beliebigen Stoff in derſelben Schönh'it, Accurateſſe und Haltbarkeit zu über
w. Beſonders mache aufmerkſam, daß bis Montag Abend eingelieferte Sachen jeden Sonnabend

u. ſ. w., bin ich in den Stand geſetzt, d
tragen wie die größten Färbereien Berlins u. ſ.

Dampffärherei, Drückerei c chem. Waſchanſtalt
Martens. Oelgrube 5.

5. Durch Anſchaffung der neueſten Maſchinen für Appretur, Wäſche

fertig ſind. Daneben empfehle meine Garderoben u. Fleckenreinigungs Anſtalt für ſämmtliche Sioffe mit jedem Beſatz, Stickereien u. ſ. w. un
getrennt. Aufträge von außerhalb prompt und möglichſt ſchnell.

Merſeburg, den 1. October 1877. Achtungsvoll
Georg Martens.

S

Prof. Dr. Schäfer's
Universalthee gegen

Gicht, Hämorrhoiden
und

Magenkrämpfe
verordnet

Dr. med. Mülloer,
Prankfurt a. M.,

Friedensstr. 5.
Kurprospect 10 Pf.

Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und UmgegendC vrwe Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes

Schuhwaaren- Lager
in empfehlende Erinnerung. Julins Mehne,

Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
NB. Die bei mir gekauften Waaren bitte bei vorkommenden Repa-

raturen mir zugehen laſſen zu wollen und werden dieſe ietzt pürktlich

ausgeführt. D O.Ia. Steinkohlen zu Locomobilen,
Böhm. o Bentsche Braunlkſohle,
Ppesstorf, Brigquettes Grude-

Coa las
empfiehlt billigſt Julius Thomas,

Neumarkt.

5 J 2e

I Wertrauen kann ein Kranker
e nur zu einer ſolchen Heilmethode haben, welche,
i wie Dr. Airy's Naturheilmethode, ſich thatſäch-
lich bewährt hat. Daß durch dieſe Methode äußerſt h
S günſtige, ja ſtannenerregende Heilerfolge erzielt wur
S den, beweiſen die in dem reich illnüririen Buche: T

Dr. Airy's Naturheilmethode
abgedruckten zahlreichen OriginalAtteſte, laut
e welchen ſelbſt ſolche Kranke noch Heilung fanden,
S für die Hilfe nicht mehr möglich ſchien. Es darf S
S daher jeder Kranke ſich dieſer bewährten Methode
e um ſo mehr vertrauensvoll zuwenden, als die Lei- d
tung der Kur auf Wunſch durch dafür angeſtellte W

prattiſche Aerzte gratis erfolgt. Näheres darüber
findet man in dem vorzüglichen, 544 Seiten

h ſtarken Werke: Dr. Airy's Naturheilmethode,
S 100. Aufl., Jubel-Ausgabe, Preis 1 Mark, a
e Leipzig, Richter's Verlags-Anſtalt, welche das nh Buch auf Wunſch gegen Einſendung von 10 Brief- d

marken à 10 Pf. direct franco verſendet.

Leipzig.

S e e enObiges Buch iſt bergs Buchhandlung.
Roßmarkt 3. Wilhelm Wolf Roßmarkt 3.
empfiehlt in großer Auswahl:

Vigogne, Jagdweſten, Strümpfe, Handſchuhe

betrieb oder für 1 und 2pferdigen

Bahnfracht unter Garantie. Cataloge und Preisliſte franco und gratis. Ratenzahlung

Ph. Mayfarth Comp. Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M.

iſt eröffnet und vermittelt gütige Aufträge prompt und unentgeldlich

echte Lawrembar ger Geſundheitsjacken,
Unterbeinkleider in Wolle, Baumwolle und

Shlipſe u. wollene u. vigogne Strickgarne.
D h ſſi in rühmlichſt bekannter Güte für Hand7080 T aschine Betrieb liefern als Specialität zu außer-

gewöhnlich villigen Preiſen franco

gegen vorherige Vereinbarung geſtattet. Solide Agenten erwünſcht, woſelbſt wir noch
nicht vertreten ſind.

Thüringer Kunstfärberei, Königseee.
Die Saiſon für Umfärben von Herbſt- und Wintergarderobe

die Dutz- und Modehandkung
von R. Bräsele, Burgſtraße Nr. 14.

do W &WK =”x“w

größern Poſten zum Fabri preiſe.
EBacofesfeinshandschehe vertaufe einen

A. Donnerhack.

Ge chäfts- Anzeige.
Einem geeh ten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich mich als Goldarbeiter hier Schmaleſtraße Nr. 26.
niedergelaſſen habe.

Indem ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam mache, erlaube
mir zugleich mein Loger von Gold-, Silber- und Alfenidwaaren
bei vorkommenden Fällen beſtens zu empfehlen und ſtelle bei ſolider
Abeit die billigſten Preiſe. Achtungsvoll

H. Strassburger-
Das ſeit Jahren rühmlichſt bekannte echt Ringelhardt Glöck

ner'ſche Pflaſter“) mit dem Stempel: M. Ringelhardt und der

v 3 c 1 mSchutzmarke auf den Schachteln iſt geprüft und wird empfohlen

gegen Knochenfraß, Krebsſchäden Karbunkel, Drüſen Flechten
Salzfluß, Froſt- und Brandwunden, Hühneraugen, Ent-

zündungen uberhaupt alle äußerliche Schäden, Magenſchmerzen
Gicht und Reißen 2e. Um dos echte zu bekommen, verlonge man
dos Ringelhardt-Glöcknerſche Pflaſter, über deſſen vorzüglichſte
Heilkraft Atteſte, wie olche kein anderes Pflaſter aufzuweiſen
vermag, in allen Apotheken ausliegen, zu berehen à Schachtel
50 u. 25 Pf. aus den Apotheken in Merſeburg, Dürren
berg, Weißenfels, Roßla Löwenapotheke in Halle
a S., Wettin, Markranſtädt, Landsberg, Schkeuditz c. 2c.

Fabrik von M. Ringelhardt in Gohlis b,Leipzig, Eiſen
bahnſtraße 18.
e h

fſaschenbier-
von

W SE. SeBerliner Tivoli 229 Fl. 3BRraunschweig. Actienbier 20 3
Riebeck'sehes Lagerbier 22 3 freiecht Baferisch EXport (von insGebr Reif in Krlangen) 15 3 HausMerseburger Biütterbier 22 3Weizenlager- Biäer,
Kösvn- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.

Tanzunterricht.
Einem hochgeehrten Publikum in und um Merſeburg zeige ich hier-

mit ergebenſt an, daß Anfang November mein Tanzunterricht für Er-
wachſene ſowohl wie für Kinder beginnt. Das Unterrichts-Lokal iſt im
Caſino bei Herrn Elze. Das Beſtreben wird ſein, meinen Schülern eine
gewandte, kräftige und anmuthige Haltung des Körpers anzueignen, da
mit ſie ſich in jeder Geſellſchaft bewegen können Gefl. Anmeldungen
werden im Caſino von Herrn Elze angenommen.

A. Wipplinger, Tanzlehrer in Halle.

Tanzunterricht.
Mein diesjähriger Tan,unterricht beginnt Sonntag den 28 d. M.

im Saale zur guten Quelle. Mehls.
reiwillige Turner-euerwehr.

Montag den 29. October Abends 8 Uhr General Apell im
Thüringer Hofe.

Tages Ordnung Ueberweiſung der Geräthe an die ſtädti-
ſchen Behörden reſp. Wahl eines Lokals zur Unter-
bringung derſelben.

Zu dieſer wichtigen Verſammlung müſſen unbedingt alle Mann zur
Stelle ſein.

Sonntag den 28. d. M., Nachmittags 4 Uhr, Vorberathung der
Chargirten in Mehlers Reſtauration. Das Commando.

geliefert.
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Herzog Ohrisetianm.
Außer dem von mir ſeither geführten

Riebeck ſch en Lagerbier
bringe ich heute, Sonnabend den 27. d. M., beſtgelagertes

Praunſchweiger Ackien-Pier „Streilberg“,
auf verſchiedenen Ausſtellungen prämiirt, zum Anſtich und lade hierzu
alle meinen werthen Gönner und Freunde hierdurch ganz ergebenſt ein.

R. Eckardt.

Mehlers Reſtauration,
Gotthardtsstrasse,

empfiehlt zum Jahrmarkfts Montag

Schlachtefest.
M h h xNunmehr vollendet.

Verlag von 9. D. Pädeker in Eſſen,
durch jede Buchhandlung zu beziehen

Die geſammten

Naturwiſſenſchaften.
Für das Verſtändniß weiterer Kreiſe

und auf wiſſenſchaftlicher Grundlage bearbeitet
vonDippel, Gottlieb, Gurlt, Klein, Mädler, Maſins MollNanck Nöggerrath Overzier Cnuenſtedt, Keclam, Keis,

Vomberg, Zech.
Eingeleitet von

Hermann Maſius.
W Dritte, neu bearbeitete und bereicherte Auflage a

Drei Bände.
Mit 1321 in den Tert eingedruckten Holzſchnitten, Farbentafeln und Sternkarten,

ſowie mit einem ausführlichen Sachregiſter.

Preis 45 Mark, geb. 51 Mark.
Vorräthig in der Buchhandlung von Fr. Stollberg.

r

General Perſammlung
des Ortsvereins der Schneider, ſowie der örtlichen Verwaltungs-
ſtelle der eingeſchriebenen Hülfskaſſe Sonntag den 28. October,
Nachmittags 4 Uhr, im Schützenhauſe. Zu dieſer Verſammlung ladet
alle Schneider und verwandten Berufsgenoſſen, als: Kürſch-
ner, Beutler, Sattler, Schuhmacher, Weber u. ſ. w. zu
zahlreichem Beſuch ergebenſt ein

der Ausſchuß u. die Verwaltung.
Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen

wird Sonntag den 28. October Nachmittags 3 Uhr im Tivoli
ſeine 39. Jahresverſammlung abſtatten, zu der alle Freunde der Natur-
wiſſenſchaften freundlichſt eingeladen werden.

Auch Damen haben Zutritt und dürfte dieſelben der angekündigte
Vortrag über Verfälſchung der Lebensmittel beſonders
ntereſſiren.

Abends 6 Uhr ſoll ein gemeinſames Eſſen (1 Mk. 50 Pf. Preis
des Couverts) ſtattfinden. Anmeldungen dazu bitte ich rechtzeitig an
Herrn Nürnberger zu richten.

Der Vorſtand c Gewerbevereins.
Bl te.F

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Sonntag den 28. d. M.

Matras Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12., unter

Leitung des Herrn Stabstrompeters Schütz. Anfang Abends 72, Uhr.
Nach dem Concert findet ein ſolennes Tänzchen ſtatt.
Gleichzeitig empfehle eine neue Sendung Riebeckſches Lager-

bier. W. Graul.BI
Sonntag den 28. October Concert und Tänzchen, gegeben

vom hieſigen Stadtmuſikcorps. Anfang 7 Uhr.
Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Peldechlöese chen.
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum die ergebene

Anzeige zu machen daß ich Montag den 29. d. M. meine Kirmeß
abhalten werde wozu ergebenſt einladet hochachtungsvoll

Carl Reinhard.
e [Oyqh!))qqnyqyoyoyyeoyskhyp= nes --n

Zur Kirmess in Leuna,
welche am 28. und 29. Ocrober ſtatifinden wird, ladet freundlichſt ein

Wegeleben.

Reſtaurant zum Augarten.
Morgen Sonntag von Abends 7 Uhr an Wanzvergnügen

bei vollbeſetztem Orcheſter. Speiſen und Getränke ff. nebſt friſchen

Pfannenkuchen. F. A. Nindel.

Paronnovskys Reſtauralion,
Heute Sonnabend Salzknochen mit Meerrettig, Montag Abend

Gänſebraten dazu ladet freundlichſt ein d. O.

zahlreichen Beſuch bittet

ScCHRiüützenhacis,
Sonntag den 28. October Flügeltänzchen, wozu ergebenſt einladet

Anfang 71 Uhr. J. Thurm.Sonntag den 28. October findet im Reſtaurant
„Zum Riſchgarten“ muſikaliſche Abendunterhaltung
ſtatt. Anfang 7 Uhr. C. Heſſe.
Restaurant zum Rischgarten

empfiehlt für heute Abend Haſenbraten.

Oers o.Sonntag den 28. d. M Flügeltänzchen. Anfang 4 Uhr. Um
Karl Elze, Reſtaurateur.

Ein lediger Pferdeknecht wird ſofort geſucht Gut Bur liebenau

Wer noch Forderungen orer Zahlungen an Herrn
Charles Palme bier zu machen hat, wolle ſich bis
s. November d. J. beim Brauereibefſitzer Berger in
Merſeburg melden.

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft der Rürger, Oekonom und
Korbmachermeiſter Johann Jmanuel Hildebrand in einem Alter von
85 Jahren und 9 Monaten, was hiermit tief betrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 25. October 1877.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 3 Uhr ſtatt.
Ein bekannter Dieb, von vielen Leuten geſehen hat am Dienstag

Abend von 6 bis 7 Uhr meinen Schubkarren ohne Reifen vom Felde
des Herrn Oekonom Perſch geſtohlen. Falls ich denſelben bis Sonnabend
nicht wiederhabe, werde ich ihn gerichtlich abholen laſſen. Vor Ankauf
wird gewarnt. Hermann Jäger, Neumarkt Nr. 52.

Ferdinand Weiſe.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 25. October 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringer 186 204 bez. beſſerer 207 216

bez., feiner 219 225 bez., feinſter bis 231 bez. bei
etwas regerem Verkehr.

Roggen 1000 Kilo 162 168 bez., feiner trockener bis 172
bez. bei matter Stimmung.

Gerſte 1600 Kilo Landgerſte geringe 179 189 bez., beſſere 192
197 bez., feine und Chevalier 200 207 bez. Das An

gebot war größer bei gutem Abſatz.
Hafer 1000 Kilo alter bis 180 bez., neuer 156 159 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 174 177 bez., Kocherbſen

186 189 Mk. bez, Victoria- Erbſen alte 240 252 bez., neue
225 230 bez. Bohnen p. 50 Kilo 10 11 bez., Linſen
p- 50 Kilo 11 14 bez.

Heu 50 Kilo 3 3 bez.
Stroh 50 Kilo 22 bez.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin

und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE rn enLondon.
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-

ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt Lungen, Leber, Drüſen
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma,
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen,
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene-
ſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Pr.
Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſikaten.
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Revyaleseière hat

meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit allgemeiner
Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet Pfarrer, Sainte Romaine des Iles
Nr. 89,211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſt-

liche Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, di
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend
erfreue ich mich jeßt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten
Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlig hergeſtellt.

Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delicateſſen
händlern im ganzen Lande.

Depots: Leipzig: Theodor Pfitzmann Hoflieferant, Engel-, Linden-,
Johannis und Marien Apotheke.
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Am 22. Sonntog nach Trinitatis (28. October) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſiſt. R. Leuſchner.

Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Reumarktskirche Herr Paſtor Weber aus Halle.
Rltenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt.

Anmeldung.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt..

Da die Kinder in unſerer Bewahr- Anſtalt zu 140 angewachſen ſind
ſind wir gezwungen ſchon jetzt für die Weihnachtsbeſcheerung derſelben

Sorge zu tragen und an freundliche Herzen die Bitte zu richten: uns
recht reichlich mit Gaben dazu unterſtützen zu wollen. Zur Entgegen-
nahme derſelben ſind mit Dank vereit: Frau Juſtizräthin Grumbach,
Frau Maſcher, Frau Julius Wlancke, Frau Conſiſſorialräthin
Leuſchner, Frau Rothe, Frl. v. Kathen, Frl. Stock. Das erſte
Näben findet Dienstag den 23. d. M. Nachmittags 3 Uhr bei Frau
Rothe ſtatt.

Ein practiſcher Arzt, der Doctor mediein. A. Groyen, Stabsarzt
a. D in Hamburg, giebt nach einem Redactions Artikel des Bresl. Jntell. Bl. über
Dr. Tiedemanns vielfach empfohlene chineſiſche Pen tsao Präparate gegen
Schwächezuſtände nachſtehendes mediciniſches Urtheil ab „Die ſchwere Aufgabe gegen
Schwächezuſtände ein ſicher wirkendes Mittel zu erfinden, hat Herr Dr. Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in Stralſund a. d. Oſtſee, in glänzendſter Weiſe gelöſt.
Jch kann der Wahrheit gemäß atteſtiren, daß ich die Dr. Tiedemann'ſchen Pen tsao-
Mittel, beſtehend aus einem Elixir und Balſam, für die weitaus beſten wirkſamſten
und zugleich nützlichſten aller bis jetzt vorkommenden gleichnamigen Präparate halte.
Es finden ſich nämlich keine Stoffe, welche momentan reizen ſcheinbar die Schwäche
beſeitigen, ſondern ſolche welche in der That im Stande ſind, durch Verbeſſerung der
Blutmaſſe und Stärkung des Nervenſyſtems indirect eine raſche und ſichere Wirkung
herbeizuführen. Dieſe beiden Präparate verdienen ſomit in den erſten Rang aller bis
jest bekannten und bewährten Mittel dieſer Art geſtellt zu werden und ſind beſonders
den Patienten, welche nutzlos andere Mittel gebraucht haben als ein heilbringendes
und faſt unentbehrliches Kraftmittel mit Recht zu empfehlen.

Preis 7 Mark inel. Verpackung und GebrauchsAnweiſung. D. Red.

Aus der Provinz und AUmgegend.
Beitrag zur Unfall Statiſtik. Bei der Magdeburger Allgemeinen

Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall Verſicherung
kamen im Monat September 1877 zur Anzeige: 15 Unfälle, welche

den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 10 Unfälle, in Folge
deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben 30 Unfälle, welche
für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils par
tielle Jnvalrdität zur Folge haben werden, 304 Unfälle, mit vorausſichtlich
nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit Sa. 359 Unfälle. Von den
15 Todesfällen treffen 3 auf Zuckerfabriken, je 2 auf Brauereien Holz
wagrenfabriken, je einer auf einen Landwirthſchaftsbetrieb, Steinbruch, eine
Thonwaarenfabrik, Oelmühle, Dampfſägerei, Eiſengießerei, Schneidemühle,
Kunſtwollfabrik mit Spinnerei; von den 10 lebensgefährlichen Beſchädigungen
2 auf Zuckerfabriken, je eine auf einen Landwirthſchaftsbetrieb, eine Mahl
und Schneidemühle, Dampf-FFärberei, Schneidemühle, Brauerei Porzellan
fabrik, Cementfabrik, ein Dachdeckergeſchäft; von den 30 Jnvaliditätsfällen
4 auf Zuckerfabriken, je 2 auf Landwirthſchaftsbetriebe, Mahlmühlen,
Brauereien, je einer auf eine Harzproductenfabrik, Steingutfabrik, Mahl-
und Schneidemühle, Maſchinenfabrik,. Mahl- und Velmühle, Dampf-
gerberei, Oelfabrik, Cichorienfabrik, Farbenfabrik, Spinnerei, Schneide-
mühle, Kunſtwollfabrik mit Spinnerei, Butterfabrik, Goldleiſtenfabrik,
Weinhandlung, Glasfabrik, Tuchfabrik, Hartgummiwaarenfabrik, ein
Aephaltgeſchäft.

Jn Schöneck im Voigtlande wurde ein Reſtaurateur zu 300 Mark
Geldſtrafe verurtheilt, weil er Zwönitzer Bier für Bairiſches aus der
Brauerei von Tucher verzapft hatte.

Naumburg. Das bei Weinleſen ſo gebräuchliche Schießen in den
Weinbergen war vorgeſtern die Urſache eines beklagenswerthen Unglücks
falles. Ein Weinbergsbeſſtzer aus Freyburg ſchoß in ſeinem bei Kleinjena
belegenen Weinberge ſein mit Schrot geladenes Gewehr ab. Der Schuß
entlud ſich ſo unglücklich, daß er den im Nachbarberge befindlichen Berg
beſitzer Volk aus Kleinjeng in den Rücken traf, in die Lunge drang und
den augenblicklichen Tod zur Folge hatte. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und mehrere Kinder. (Naumb. Kreisbl.)

Wermiſchter.

Plauen, 22. October. Der Stadtrath unterſagt den Gebrauch
ſolcher Biergläſer, welche noch nicht ganz beziehentlich Liter halten
und danach geeicht ſind. Gläſer, welche dieſe Größe nicht haben und zum
Ausſchank von Bier verwendet werden werden weggenommen und die be-
treffenden Schankwirthe beſtraft.

Jn dieſen Tagen erhielt ein Weingeſchäft in Dresden von einem
Geſchäftefreunde in Potſchappel den Auftrag ihm 500 Liter Wein, den
er von den Ufern des Main bezogen abzuziehen. Nach einer Probe mußte
der Weinhändler nach Potſchappel melden daß dieſer Wein ſo ſchlecht ſei,
daß er das Abziehen nicht verlohne Dr. Geißler ward hierauf zu einer
Unterſuchung veranlaßt und fand die radicalſte Fälſchung, bei welcher ſo
gar verdünnte Schwefelſäure nicht fehlte. Hiervon iſt ſofort dem Staats
anwalt Anzeige gemacht worden

Aus der Stadt Wriezen war ein bedeutender, mittelſt Einbruchs ver
übter Diebſtahl an Werthpapieren nach Berlin gemeldet worden weil die
ganze Ausführung der Affarre auf gewiegte erliner Einbrecher ſchließen
üeß. Man hatte ſich in Wriezen in dieſer Vermuthung nicht getäuſcht.
Der außergewöhnliche Aufwand den mehrere der Criminal- Polizei bekannte
Jndividuen ſeit einigen Tagen entwickelten ließ annehmen daß das dabei
verſchleuderte Geld nicht rechtmäßig erworben ſei. Man ermittelte den
Schlupfwinkel dieſer Gauner in einer Kaffeeklappe am Hackeſchen Markt, die
ſeit längerer Zeit der CEriminalpolizei als Sammelort von Spitzbuben be
kannt war, und einem Criminalwachtmeiſter gelang es am Montag Vor-
mittag vier dieſer Gauner, darunter die längſt geſuchten Diebe, Arbeiter

Sommer und Techow, in dieſem Lokale dingfeſt zu machen. Jm Beſitz
der Geſellſchaft fand man über 900 Mark in Werthpapieren welche aus
dem Wriezener Diebſtahl herrührten.

Simnitza., Ueber Hajzardſpiel in Felde ſchreibt ein Correſpondent
der Köln. Ztg. Hier beſtehen ganz öffentliche Spielhöllen. Jedermann
hat freien Zutritt und es werden ſehr bedeutende Summen umgeſetzt 200
Rubel auf eine Karte iſt nichts Seltenes. Daß es dabei hauptſächlich auf
die ruſſiſchen Offiziere abgeſehen iſt, erſcheint ganz klar, und ich wundere
mich nur, daß die ruſſiſche Regierung nicht einſchreitet. Jn Siſtowa, wo
man auch in ähnlicher Weiſe anfing, hat ſie raſch eingegriffen und jedes
Hazardſpiel verboten. Die urt und Weiſe des Spiels entſpricht an Un
ſchönheit dem Lokal, einem ſchmutzigen Kaffeehauſe. Zur Zeit, als der
Hauptdurchmarſch der Ruſſen durch Rumänien ſtattfand, befanden ſich in
PWukareſt mehrere auswärtige Spieler von Handwerk, welche ein derartiges
Vergnügungs Inſtitut errichten wollten wobei es natürlich hauptſächlich
auf die Jmperials der Ruſſen abgeſehen war. Sie konnten indeß wie es
damals hieß in Folge ruſſiſchen Einſchreitens ihren edlen Vorſatz nicht
ausführen und mußten unverrichteter Dinge heimkehren.

Konſtantinopel Ein Pſeudo-Verwundeter. Jn der letzten Woche,
ſo ſchreibt ein Correſpondent der Köln. Ztg., bemerkte ich auf meinen
Gängen durch Stambul mehrmals einen augenſcheinlich erſ kürzlich vom
Kriegsſchauplatze zurückgekehrten Soldaten der in zerlumpter Uniform, muh-
ſam auf eine Krücke ſich ſtützend die Bruſt mit einem Tapferkeitsniſchan
geſchmückt, nicht ohne reichen Erfolg das Mitleid der Vorübergehenden an
flehte. Jeder gab dem braven Krieger gern ſeinen Tribut: der Läcker
ſchenkte ihm weißes Brod der Obſthändler theilte dem armen Krüppel die
ſchönſten Früchte aus im Speiſehauſe ſättigte er ſich unentgeltlich am fetten
Pillaw, und kehrte er des Abends zur Kaſerne zurück, ſo war die Taſche
ſchwer von allerlei landesüblichen Münzen. Wie mag der brave Mann
wohl geheißen haben? Hirſch Laib Moritzſohn hieß der Mann und war
weder ein Türke noch ein verwundeter Krieger ſondern ein polniſcher Jude,
der das lohnende Geſchäft mehrere Wochen hindurch ungeſtraft mit beſtem
Erfolg betrieben hatte, bis am Ende ein Zufall ſeine Entdeckung herbei-
führte. Ein Zaptiehoberſt, Tahir Bey, ritt eines Tages durch Stambul,
als ihm der geſchilderte arme Teufel auffiel. Mitleidig hält er das Roß
an, ruft den hinkenden Vaterlandevertheidiger, fragt nach ſeinen Wunden
u. ſ. w. Da ſtellte es ſich heraus daß der angebliche Krieger gar nicht
r ſprach! Das Weitere brachte dann die nachfolgende Unterſuchung
zu Tage.

Stettin. Eine recht trübſelige Erfahrung haben die Erben eines
vor zwei Jahren in Stettin verſtorbenen ſehr reichen Mannes machen
müſſen. Der Betreffende hatte bei ſeinem Tode im Teſtament die ſonder-
bare Beſtimmung hinterlaſſen, daß ſein Vermögen, das in 360,000 Thlr.
Actien der Ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern beſtand fünf Jahre
hindurch nicht angetaſtet und daß während der gleichen Zeit die Actien
nicht veräußert werden ſollten. Vermuthlich leitete ihn dabei die Jdee,
daß nach fünf Jahren die wirthſchaftliche Kriſis überwunden und daß der
Cureſtand der Actien ein ſehr viel höherer ſein würde, als zur Zeit ſeines
Ablebens. Die Erben mußten ſich denn nun hübſch fügen und jetzt
iſt die ſchöne Erbſchaft von 360,000 Thalern nichts anderes als Maculatur,
und die „lachenden“ Erben von ehedem werden ſich, wenn nicht wegen des
Dahinſcheidens des Verwandten und Erblaſſers, ſo doch jedenfalls wegen
der in Nebel zerfloſſenen Erbſchaft wahrſcheinlich ſeitdem in „weinende
Erben“ verwandelt haben.

Laurahütte 22. October. Vor drei Wochen ſtarb in Groß-
Strehlitz, Oberſchleſien im Hauſe ſeiner dort wohnenden Tochter der ehe
malige Rabbiner von unſerer Nachbarſtadt Pleß, Hirſch Guttmann, in dem
ſeltenen Alter von 108 Jahren. Länger als ein halbes Jahrhundert wirkte
er in Pleß als Seelſorger ſeiner Gemeinde, und erſt vor 5 Jahren als
die mit dem äußerſten Greiſenalter ſich einſtellende Körperſchwäche ihn an
der Ausübung ſeines Lerufes gänzlich hinderte, trat er vom Platze und
zog, der Wartung und Pflege bedürftig, mit einer Penſion von monatlich
8 Thalern zu ſeiner Tochter nach GroßStrehlitz. Mehr als ſechzig Jahre
war er alt, aber noch geſund und lebenekräftig, als er ſich die abſonder-
liche Buße auferlegte, fortan keinerlei Fleiſch oder Fleiſchſpeiſen zu genießen.
Mehr als einmal, beſonders in den letzten Jahren wo die zunehmende
Abnahme ſeiner Kräfte nach Ausſage der Aerzte eine ſtärkende Fleiſchnahrung
zur unabweisbaren Nothwendigkeit für ihn machte, trat von Seiten ſeiner
zärtlich beſorgten Umgebung die Bitte an ihn heran das Gelübde endlich
zu brechen, er aber blieb ſtandhaft bei ſeinem Gelübde. Als vor etwa
10 Jahren Se. Majeſtät der Jaiſer Wilhelm zum Beſuch des Fürſten von
Pleß war, war es Guttmanns ſehnlichſter Wunſch, ber Sr. Majeſtät vor
gelaſſen zu werden. Er wollte den Segen über ein gekröntes Haupt
ſprechen. weil dies ein Gott wohlgefälliges Werk ſei, und trug ſeine Bitte
dem Fürſten von Pleß vor. Dieſer verſchaffte ihm auch wirklich die Audienz
und ſtellte ihn ſeinem erlauchten Gaſte vor. Gerührt von der Würde des
Griiſes ließ der Kaiſer damaliger König, ſich von ihm ſegnen und unter
hielt ſich huldvoll mit ihm. Dieſes Begegniß mit einem gekrönten Haupte
bewahrte Guttmann als ein werthvolles Andenken alle Zeit hindurch.

Rom, 20 October. Am Geburtstage des Konprinzen von Deutſch-
land hatte in Palazzo Caffarelli der erſte jener Empfangsabende ſtatt an
denen Herr v. Keudell, der hieſige deutſche Botſchafter, ſeine Landsleute
zuſammenzuberufen pflegt, um ihnen und ſelbſt auch den nur vorübergehend
hier weilenden Deutſchen Gelegenheit zu geben ſich näher zu treten und
ſo auch recht in Allen das Gefühl der Zuſammengehörigkeit wach zu er
halten. Es handelte ſich wie geſagt um ein Familienfeſt, das um 8 Uhr
begonnen und erſt ſpät nach Mitternacht endete, und auf dem der frohe
Gedenktag bei vaterländiſchem Wein und Geſang würdig gefeiert wurde.

Der Kampf zwiſchen Staat und Kirche.
Von Zeit zu Zeit taucht immer wieder die Nachricht auf, daß der

Kampf zwiſchen Staat und Kirche ſich ſeinem Ende zuneige, daß ſeitens
der ultramontanen Partei ein nach allen Richtungen hin befriedigender
Modus vivendi endlich angebahnt werde. Auch neuerdings iſt hiervon
geſprochen worden es giebt ſogar Journale, die ſich die höchſt überflüſſige



Mühe gegeben haben, nachweiſen zu wollen daß der Ultramontanismus
unzweideutig gezeigt habe, wie ſehr er einen Ausgleich wünſche. Wer die
thatſächlichen Verhältniſſe klar überblickt, wird über ſolche Auseinander
ſetzungen nur lächeln können denn er muß erkennen daß er es dabei nur
mit plumpen Tendenzlügen zu thun hat, die erfunden ſind, um die öffent-
liche Meinung zu täuſchen die aber gerade wegen ihrer Plumpheit an der
letzteren wirkungslos vorübergehen müſſen Was ſoll es heißen daß von
einem anzuſtrebenden Modus vivendi, von einer Annäherung der Ultra-
montanen geredet wird, während ſie gleichzeitig fort und fort auf das Be
ſtimmteſte erklären die Kirche muſſe nicht eine Modification ſondern die
Aufhebung der Maigeſetze verlangen während ſie ihren reichs und ſtaats
feindlichen Agitationen immer größeren Nachdruck zu geben ſuchen und in

dieſem Sinne namentlich vom Petitionsrechte einen ſehr ausgiebigen Miß
brauch machen. Wie weit wir noch von einem Ausgleich, von einem
Frieden zwiſchen Staat und Kirche entfernt ſind welche Kämpfe wir noch
zwiſchen der Staatsgewalt und der Hierarchie der Kirche zu erwarten haben,
geht wohl am beſten aus einer päpſtlichen Bulle vom 20. Januar d. J.
hervor, in welcher einerſeits allen Geiſtlichen kein Antritt ihres Amtes be
fohlen wird, zu ſchwören, daß ſie die Decrete des Vaticaniſchen Concils
mit Herz und Mund annehmen und danach in den Schulen lehren und
handeln wollen und in welcher andrerſeits die Beſtimmung Pius' IV.
vom 13. November 1564 erneuert wird, wonach alle Magiſter, Doctoren,
Beamten Kanzler Rectoren Promovenden an Univerſitäten und Lehrer
an allen Gymnaſien und höheren öffentlichen und privaten Unterrichts
anſtalten wenn ſie nicht der Excommunication verfallen und ehrlos erklärt
ſein wollen im Sinne und Geiſte der römiſch katholiſchen Kirche lehren
müſſen.Wenn man bedenkt, daß in unſrer Zeit, im letzten Viertel des neun

zehnten Jahrhunderts eine ſolche an die finſterſten Perioden des Mittel
alters erinnernde Bulle erlaſſen wird, daß man noch heute eine ſolche
Vergewaltigung der Geiſter anſtrebt, daß an die Stelle unſrer wiſſenſchaft
lichen Erkenntniß durch einen Machtſpruch eines hinfälligen Greiſes, deſſen
Handlungen ſchon ſeit Jahren oft genug den Eindruck einer nur durch
lichte Momente unterbrochenen Unzurechnungefähigkeit machten der ſtumpf-
ſinnige Glaube an Dogmen, die dem geſunden WMeenſchenverſtande auf
Schritt und Tritt in's Angeſicht ſchlagen geſetzt werden ſoll, wenn
man dies Alles erwägt dann muß man ſich ſagen, daß von einer Be-
endigung des ſogenannten Culturkampfes gar keine Rede ſein kann, daß
im Gegentheil die Anmaßungen des Clericalismus und Uitramontanismus
heute den Staat noch ebenſo ſehr und ſo heftig, wie jemals zum Kampfe
herausfordern.

Welche ungeheure Tragweite würde die Bulle vom 20 Januar d. J.
haben wenn ihr Einfluß in voller Ausdehnung wirkſam werden ſollte
Es wäre damit eine Umkehr aller Wiſſenſchaft, eine Umkehr des geſammten
Staatslebens decretirt. Glücklicher Weiſe iſt die Cxcommunication heute
nicht mehr eine ſo furchtbare und ſo gefürchtete Maßregel, wie ſie ehedem
geweſen und die Träger der Wiſſenſchaft ſind heute ſchließlich in der Lage,
eine ſolche pfäffiſche Ehrlosſprechung mit Verachtung zurückzuweiſen. Aber
es läßt ſich andrerſeits auch nicht verkennen daß der Einfluß derartiger
Drohungen wie in der angeführten Bulle enthalten ſind und die Aus-
führung der Drohungen in katholiſchen Ländern höchſt beachtenswerth ſind.
Wird die Drohung irgendwo in der That ausgeführt, ſo iſt darin ein
Angriff gegen die Freiheit der Wiſſenſchaft, die vom Staate garantirt iſt,
ja noch mehr ein Angriff gegen die Staatsgewalt ſelbſt gemacht worden.
Schon der bloße Erlaß der Bulle iſt eigentlich ein Angriff gegen die
Autorität der Staatsgewalt in allen Staaten. Hier gilt es alſo Abwehr,
ſehr energiſche Abwehr es iſt gar nicht an eine Beendigung des Kampfes
zu denken, fondern nur daran daß der Staat neue und kräftigere Gegen

maßregeln trifft. (ABC.)
Politiſche Kundſchau.

Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am 25. Vormittags längere Zeit
mit dem Kriegsminiſter v. Kameke und dem Generalmajor v. Albedyll,
ließ ſich vom Hofmarſchall Grafen Perponcher und ſpäter vom Geheimen
Hofrath Bork Vorträge halten, nahm mehrere militairiſche Meldungen ent-
gegen und empfing Nachmittags den Miniſter des Königlichen Hauſes Frei-
herrn v. Schleinitz. Um 2 Uhr iſt der Kaiſer dann per Extrazug auf
der Potsdamer Bahn von hier zur Abhaltung von Jagden zum Botſchafter
Grafen Stolberg nach Wernigerode abgereiſt. Die Rückkehr von dort wird
am Sonnabend Abend 6 Uhr erfolgen.

Für die Reiſe des Kaiſers zu den Jagden nach DOhlau iſt das
Programm folgendermaßen feſtgeſetzt: Abreiſe von Berlin am Montag den
29. d. M., mittels Extrazuges auf der Niederſchleſiſchen Bahn Nachmittags
2 Uhr; in Breslau Abends 7,55 und Ankunft in Ohlau Abends 8,
Uhr. Logis im Ständehauſe. Kleiner Thee bei Sr. Majeſtät. Dienstag
den 30. October, Morgens 9 Uhr, zu Wagen nach dem Rendez vous
im Dorfe Linden. Ein auf Haſen. Mittags 12 Uhr Dejeuner
an der Lindener Fähre. Drei Waldtreiben auf Rehe und Haſen im Fürſten
walde. Nachmittags 5 Uhr Eintreffen in Ohlau. Abends 7 Uhr Diner
bei Sr. Majeſtät. Mittwoch den 31., Morgens 9 Uhr, zu Wagen nach
dem Fürſtenwalde. Fünf Waldtreiben auf Rehe, Faſanen und Haſen.

Nachmittags 12/, Uhr Dejeuner dinatoire im Walde. Nachmittags 3 Uhr
Eintreffen in Ohlau. Von dort mittels Extrazuges Nachmittags 3 Uhr
über Breslau zurück nach Berlin. Ankunft hierſelbſt Abends 98/, Uhr.
Empfang und Begleitung finden auf dieſer Reiſe nicht ſtatt.

Das Befinden des General Feldmarſchalls Grafen Wrangel iſt heute
nicht befriedigend die Schwäche nimmt ſichtlich zu, Appetit iſt nicht vor
handen die behandelnden Aerzte ſind der Generalarzt Geh. Rath Wilms
und Dr. Keller.

Das Staatsminiſterium hat ſich in der vorgeſtrigen Sitzung mit
der Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Communalbeſteuerung,
beſchäftigt; indeſſen iſt ein endgültiger Beſchluß über den Entwurf nochnicht cſeßt.

Her Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen den

Bericht der Sachverſtändigen Commiſſion für die Reichsſtempelſteuer den

Aueſchüſſen fur Rechnungsweſen, Zoll und Steuerweſen und Handel und
Verkehr zu überweiſen.

Gegen die Umwandlung der confeſſionellen Volksſchulen in confeſſions-
loſe haben etwa zweitauſend katholiſche Einwohner der Stadt Krefeld eine
Petition an den Kaiſer gerichtet. Sie berufen ſich auf das Wort
des Kaiſers zu der evangeliſchen Geiſtlichkeit im Schloſſe Benrath, daß „die
Verbindung von Kirche und Schule“ aufrecht erhalten bleiben ſolle. Der
Kaiſer wird ſelbſtverſtändlich die Petition dem Kultusminiſter zur reſſort
mäßigen Erledigung überweiſen.

Die Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ enthält heute eine allem Anſcheine
nach offiziöſe Mittheilung, welche die Beſorgniſſe wegen einer Siſtirung
der Verwaltungsreform beſchwichtigen zu ſollen ſcheint. Aus dem
Wortlaut iſt wenigſtens ſo viel zu conſtatiren daß die gegenwärtig bevor-
ſtehende Novelle keineswegs als der „volle Abſchluß“ des ganzen Reform
werks in den fünf öſtlichen Provinzen, ſondern nur als eine „Fortführung
des Werkes aufgefaßt werden ſoll. Der betreffende Paſſus der Thronrede
ließ in Folge ſeiner eigenthümlichen Faſſung hierüber einige Unklarheit be
ſtehen. Nach der „N. A. Z3.“ muß man annehmen daß an den längſt
feſtgeſtellten Grundzügen neuerdings nichts geändert worden iſt.

Wie die „Weſ. Ztg.“ mittheilt, hat das deutſche Kriegsminiſterium
nun auch in Bern einen ſtändigen Militair Attaché ernannt, namentlich
da derſelbe daſelbſt auch Gelegenheit hat, ſein Augenmerk auf die ſehr auf
fällige Errichtung franzöſiſcher Befeſtigungswerke an der franzöſiſchen Srenze
zu richten. Frankreich hat ſchon längſt einen regelmäßigen militairiſchen
Berichterſtatter in der ſchweizer Bundeshauptſtadt.

Die Erhebungen in Bezug auf die Schulbildung der im Etats
jahre 1876,77 bei der Landarmee und Marine eingeſtellten preußiſchen
Rekruten haben folgendes Reſultat ergeben Von den 84,675 Rekruten be-
ſaßen 76,714 Schulbildung in der deutſchen Sprache 5475 nur in der
Mutterſprache und 2505 oder 2,959 pCt. der Eingeſtellten keine Schul
bildung. Das ungünſt'igſte Verhältniß hinſichtlich der Rekruten ohne Schul
bildung lieferte die Provinz Preußen nämlich 1048, und folgte alsdann
Poſen mit 790, Schleſien 353, Pommern 71, Rheinprovinz 59, Branden-
burg 54, Weſtfalen 41, Hannover 32, Sachſen 26, SchleswigHolſtein und
Heſſen Naſſau mit je 16. Die Rekruten Hohenzollerns und Lauenburgs
beſaßen ſämmtlich Schulbildung.

München, 24. October. Der Erzbiſchof Gregor v. Scherr iſt
heute Abend um 6 Uhr geſtorben.

Ausland.
Wien 23. October. Die Zollverhandlungen zwiſchen Deutſchland

und Oeſterreich ſind vorläufig wieder geſcheitert. Die deutſchen Deputirten
reiſen heute nach Berlin zurück.

Wien 25 October. Die offiziöſen Journale deuten an, daß eine
proviſoriſche Verlängerung des bisherigen Zollvertrages mit Deutſchland
nicht ausgeſchloſſen ſei und eine ſpätere Wiederaufnahme der Verhandlungen
für möglich gehalten werde. Die vertragsfreundlichen Abgeordneten beab-
ſichtigen, heute eine Kundgebung zu Gunſten des Vertrages zu veranſtalten.

Paris, 23. October. Jm heutigen Miniſterrathe wurde laut der
Libertée über die Botſchaft verhandelt welche der Präſident der Republik
bei Eröffnung der Seſſion an die Kammern richten wird. Die Miniſter
Broglie und Decazes die von Paris abweſend ſind wohnten der Ve-
rathung nicht an. Die unter den conſervativen Senatoren herrſchende
Stimmung iſt, wie der Kölniſchen Zeitung geſchrieben wird, keineswegs
ſehr günſtig für die Widerſtandspläne des Elyſee und des Herrn de Fourtou.
Die Royaliſten wollen nur dann weiter Hand in Hand mit dem Elyſee
gehen wenn dieſes offen für die weiße Fahne eintritt, die Bonapartiſten
drohen aber dem Elyſee, ſie würden gegen das Cabinet auftreten wenn
dieſes die weiße Fahne aufſtecke. Feſt zu Mac Mahon halten nur noch
die Clericalen aber ihr Einfluß auf die übrigen Parteien hat abgenommen,
da es ungeachtet aller Anſtrengungen nicht einmal gelang, die conſervative
Mehrheit des Senats zu beſtimmen vor dem Zuſammentritt der Kammern
ein Manifeſt zu erlaſſen, um ſich mit Entſchloſſenheit für die Politik der
Regierung vom 16. Mai zu verpflichten.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz
Petersburg, 25. October. Wie der „Agence Ruſſe“ aus Gornii

Studen berichtet wird iſt bei einer der letzten von der Armee des Groß
fürſten Thronfolgers ausgeführten Recognoscirungen der Neffe des Kaiſers,
Prinz Sergei von Leuchtenberg, durch eine Kugel in die Stirn getödtet
worden.

Vom Kriegsſchauplatze in Bulgarien liegen nur dürftige Nachrichten in
einer Depeſche des „W. T. B.“ aus Konſtantinopel 24., vor. Der Gou-
verneur von Plewna meldet darnach unterm 21. Die Ruſſen haben das
Bombardement wieder begonnen. Und Reuf Paſcha aus Schipka vom
23. Der beiderſeitige Artilleriekampf dauert ununterbrochen fort ein Mu-
nitionsdepot der Ruſſen iſt in die Luft geflogen. Nach einer Meldung
der „Pol. Corr.“ aus Belgrad ſind die unter Fazly Paſcha bisher an der
ſerbiſchen Grenze ſtehenden türkiſchen Truppen nach der Herzegowina ab
marſchirt, um gegen Montenegro verwendet zu werden. Darnach ſcheint
es ſo, als ob auf türkiſcher Seite eine beſondere Beſorgniß vor einer kriege-
riſchen Action Serbiens nicht herrſcht. Man hat in der letzten Zeit über
haupt nicht viel von einer beſonderen Kriegsluſt der ſerbiſchen Bevölkerung
gehört. Nach einer Meldung des „H. T. B.“ aus Agram, 24., ſind
bei Novi neue Banden bosniſcher Jnſurgenten aufgetaucht, die mehrere
Abtheilungen türkiſcher Muſtehafiz geſchlagen haben ſollen. Admiral
Hobart Paſcha iſt in Konſtantinopel eingetroffen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Von hier ſind telegraphiſche Nachrichten eingegangen welche über die

beiderſeitigen Truppenbewegungen nach der Niederlage Mukhtar Paſchas am
15. October Aufſchluß geben. Die Ruſſen ſind auf dem rechten Flügel
von Ardahan aus, wie im Juni d. J auf der Straße nach Erzerum vor
gerückt und haben am 19. October Pennek beſetzt. Jm Centrum ſind die
Ruſſen auf der Straße von Kars nach Erzerum bis zum Soghanlüdagh
vorgerückt. Jn dieſem ſteht Achmed Mukhtar Paſcha ebenfalls wie im
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Juni, bei Zewin in einer ſtark befeſtigten Stellung, vermuthlich derſelben,
in welcher er am 25. Juni den Angriff der Ruſſen unter General Loris
Melikoff zurückwies, worauf dieſe ihren Rückzug antraten. Kars wird,
wie damals von den Ruſſen beſchoſſen und erwidert das Feuer. Auf
dem linken Flügel haben die Ruſſen verſucht, dem das Gouvernement
Ertwan räumenden Jemail Hakki Paſcha den Rückzug zu verlegen.
Jemail Paſcha ſelber iſt am 23. in Zeidikan eingetroffen, wo am 16. Juni
d J. General Tergukaſſoff ſiegte. Die Verbindung Jsmails mit Achmed
Mukhtar Paſcha kann von den Ruſſen nicht mehr gehindert werden. Der
engliſche Militairbevollmächtigte General Kemball befindet ſich in Erzerum.
Nach den Angaben des „Boten der Volkshülfe“ betrug der Geſammt

verluſt der Ruſſen im Kriege bis zum 18. October 60,100 Mann

Ein Maskenball.
Novelle von Ernſt Norden.

(Fort etzung.

Hellſtätten ſah ihr mit leuchtenden Augen nach, bis die Thür ſich
hinter ihr geſchloſſen. Dann aber verdüſterten ſich ſeine Züge, er ſtützte
den Kopf in die Hand und blieb nachdenklich grübelnd ſitzen. Zu Vieles
in dem Zwiegeſpräch mit der Geliebten hatte ihn peinlich berührt, als
daß das letzte plötzliche Zugeſtändniß die Wolken von ſeiner Stirn dauernd
zu verjagen vermocht hätte. Selbſt die Art, wie es gemacht wurde, der
halb neckiſche Ton in ſo ernſter Sache wollte ihm nicht behagen und
denoch wie ſchön war ſie in dem Augenblick wie verheißungs-
voll blickte das dunkle Auge wie bezaubernd lächelte der Mund mit
den ſchwellenden Purpurlippen

Nein er konnte nicht von ihr laſſen!
Jn dieſem Augenblicke wurde die Portiere zurückgeſchlagen und die

maſſige Geſtalt Norbert Wallenbergs erſchien auf der Schwelle. Miß-
trauiſch iieß er ſeine unruhigen Augen in dem Zimmer umherſchweifen,
dann trat er auf den einſam Daſitzenden zu.

„Pardon, daß ich ſtöre,“ ſagte er lauernd. „Jch glaubte meine
Schweſter hier zu finden. Die Geſellſchaft hat den Wunſch, ſie das Duett
aus Norma mit Fräulein Aldringen als Adalgiſa ſingen zu hören. Man
weiß, daß die beiden Damen es ſich fürzlich einübten. Eugenie kann ſich
dem Verlangen aus Rückſicht für unſere Gäſte nicht entziehen, wenn ſchon
ſie ſich der Pflichten der Wirihin heut wenig bewußt zu ſein ſcheint,
indem ſie die Geſellſchaft ſchon ſeit längerer Zeit ſich ſelbſt überließ.“

„Jch bedauere, Jhnen keine Auskunft über den Aufenthalt Jhrer
Fräulein Schweſter geben zu können, doch dünkt mich Jhre letzte Be
ſchuldigung eine ungerechte. Jch bewundete noch kurz vorher, ehe ich,
einem momentanen Bedürfniß nach Einſamkeit nachgebend, den Saal
verließ, die ſelbſtloſe Liebenswürdigkeit, mit welcher ſie ſich der Geſell
ſchaft widmete. Sicher finden wir ſie auch jetzt wieder dort. Jſt es Jhnen
recht, ſo kehren auch wir in den Salon zurück, um uns an dem Geſange
der Damen zu erfreuen.“

Seine Vermuthung erwies ſich als richtig. Sie fanden die beiden
Mädchen bereits am Flügel. Nach einem kurzen Präludium begann das
ergreifende Duett. Eugeniens mächtige Altſtimme hallte imponirend durch
den Saal, während Mariens lieblicher Sopran ſich ſchmeichelnd und rüh-
rend in die Herzen der Zuhörer ſchlich. Oft war es, als zitterten Thränen
in ihren wogenden Tönen, und Thränen ſtanden auch wirklich in den
kindlichen blauen Augen, als ſie am Schluſſe die Lider erhob. Der in
Rührung ſchimmernde Blick traf Hehſtärten, welcher ihr gegenüber am
andern Ende des Flügels lehnte. War derſelbe auch ſicher nicht ihm
zugedacht, ſo durchzog doch unter dem Einfluſſe deſſelben ein unendlich
wohithuendes Gefühl ſeine Seele. Mit größerem Jntereſſe als je zuvor
blickte er zu dem lieblichen Kinde hinüber, daß durch Eugeniens Erzäh-
lung ihm heut beſonders nahe getreten war, da trat eine dunkle Geſtalt
zwiſchen ihn und daſſelbe. Es war Norbert Wöollenberg, welcher dem
tieferröthenden Mädchen den Arm bot und es zu einer, in einer Niſche
angebrachten Cauſeuſe führte, vor welcher ein gedecktes Tiſchchen ſtand.
Darauf zog er ſich ſelbſt einen Fauteuil heran, nahm darin Platz und
blokirte die junge Dame für den Reſt des Abends, welcher mit einem
auf kleinen Tiſchen ſervirten exquiſiten falten Souper ſeinen Abſchluß fand.

Driktes Rapitel.

Die Morgenviſite.
„Welche ſüperbe Toilette, Norbert! Du blendeſt mich in der That!“

rief im Tone ſpöttiſcher Verwunderung Eugenie, den ſchönen Kopf mit
noch ungeordnetem Haar zu einer halb geöffneten Thür hinausſtreckend,
als der Bruder am folgenden Morgen im eleganteſten Viſitenanzuge, den
Cylinder auf dem wohlfriſirten Kopf, an ihrem Zimmer vorüber der
Treppe zueilte, „aber cher frère, ich fürchte, du haſt dieſe großen An
ſtrengungen umſonſt gemacht. Jch weiß beßſimmt, daß Frau Aldringen
heut Morgen ihre Tochter Fannyy beſuchen wollte, und Marie nimmt in
Abweſenheit der Mutter keine Herrenbeſuche an.“

„Wer ſagt Dir, daß ich beabſichtige, zu den Aldringens zu gehen,“
fragte der Rruder in brüskem Ton. „Wer gibt Dir überhaupt das Recht
meine Ausgänge zu controlliren? Sie gehen Dich durchaus nichts an
und Du kannſt Dir deine ſcharfſinnigen Combinationen darüber ſparen.“

„Nach Deiner auffälligen Courmacherei von geſtern Abend bedurfte
es keines Aufwandes von Scharſſinn, um das Ziel deines heutigen Aus-
gangs zu errathen,“ erwiderte die Schweſter.

„Wenn Du die kleinen Aufmerkſamkeiten, welche ich Deiner Freundin
erwies, auffällige Courmachereien zu nennen beliebſt,“ erwiderte in rauhem
Ton der Bruder, „welchen Namen haſt Du da für das Benehmen einer
Dame, die ſich im eigenen Hauſe, angeſichts der Geſellſchaft mit ihrem
Galan Winke gibt, um darauf in einem einſamen Nebenzimmer ein ver-
liebtes Stelldichein abzuhalten

„Eine böswillige Jnterpretation Deiner brüderlichen Liebe, welche der
Wahrheit entbehrt,“ rief Eugenie hocherglühend und zog ſich in ihr Zimmer
zurück, deſſen Thür ſie von innen verſchloß.

Norbert lachte. „Ddr Stich ſaß,“ ſagte er mit einer Miene des
Triumphs, während er die Stufen der Treppe hinabſtieg.

Weit entfernt ſich durch den Einwand der Schweſter von dem beab-
ſichtigten Beſuche abhalten zu laſſen, war ihm im Gegentheil die Aus
ſicht, Frau Aidringen nicht zu Hanſe zu finden ſehr erwünſcht. Er
liebte die Dame nicht. Jhr etwas förmliches Weſen ſtieß ihn ebenſo ſehr
ab, als ſeine Formloſigkeit ihre Gefühle verletzte. Aus einer alten fran
zöſiſchen Adelsfamilie ſtammend, die ſich zur Zeit der Revolution von
1789 auf Luxemburgiſchen Boden geflüchtet hatte, prahlte ſie gern mit
der Stellung, welche die d'Holgard de Créanges einſt unter den legitimen
Königen Frankreichs eingenommen obgleich ſie ſelbſt ein damals bereits
alterndes und unbemitteltes Fräulein, bereitwillig die Hand eines reichen
Luxemburgiſchen Grundbeſitzers angenommen hatte, als er ihr dieſelbe
bot. Es war eine Schwäche wie noch manche andere die ſie beſaß, aber
ein freundliches Gemüth überſah dieſelben gern, der guten Eigenſchaften
ihres Herzens wegen.

Nicht ſo der gallige Norbert, welcher ihr und noch mehr Mariens
älterer Schweſter Fanny, der zwei und zwanzigjährigen Gattin eines
reichen Particuliers, Namens Dumonceau, unoverſöhnlich grollte. Der
Haß ſtammte von einem Vorfall aus der Kinderzeit her, wo er einſt beim
Federballſpiel, gereizt durch Fannys Spöttereien über ſeine Ungeſchicklich
keit, derſelben das Racket an den Kopf geworfen ſo daß die Stirn blu
tete; in Folge deſſen Frau Aldringen ihren Kindern den Umgang mit
dem wilden Knaben unterſagt hatte. Es war dieſes vielleicht das einzige
peremtoriſche Gebot, welches die ſchwache, ihre ſchönen Kinder abgöttiſch
liebende Mutter jemals erlaſſen hatte. Auf alle Fälle war es das einzige,
welches die eigenmächtige Fanny zu reſpectiren für gut befunden.

Es gewährte ihr ſogar ein ganz beſonderes Vergnügen ſich deſſelben
als eine Waffe gegen Norbert zu bedienen. Jhr oſtenſibles: „Wir dürfen
nicht mit Dir ſpielen das ſie bei jeder Gelegenheit, wo der Zufall die
Kinder zuſammenführte, ihm an den Kopf warf, traf ſchlimmer, als das
Racket und konnte den jähzornigen Knaben zur Verzweiflung bringen.

Nach ſeiner Rückkehr von der Univerſität war natürlich von dem
Banne nicht mehr die Rede und da inzwiſchen Fanny fich verheirathet
hatte und Eugenie und Marie als innige Freundinnen aus der Penſion
zurückgekehrt waren ſo wurde der Verkehr zwiſchen den beiden Familien
ein lebhafterer und herzlicherer denn je. Daß unter dem Einfluſſe
deſſelben die Abneigung der Frau Aldringen gegen Norbert geſchwunden
wäre, ließ ſich allerdings eben ſo wenig conßatiren, als die ſich oft bis
zur Erbitterung ſteigernden Wortgefechte zwiſchen demſelben und Frau
Dumonceau abgeleugnet werden können. Da Norbert unter dieſen Um
ſtänden auf einen Vorſchub Seitens der beiden Damen in Betreff ſeiner
Bewerbung um Marie, nicht rechnen durfte, ſo hatte er bis jetzt ſeine
Abſichten vor denſelben möglichſt zu verbergen geſucht und ſich beſtrebt,
ſeinen Aufmerkſamkeiten gegen die junge Dame den Stempel conventio
neller Höflichkeit zu geben.

Nur am geſtrigen Abend hatte er ſeine Vorſicht vergeſſen.
Seine Huldigungen waren, wie er aus Eugeniens Aeußerungen

entnehmen konnte, nicht unbemerkt geblieben und durften leicht Seitens
der Frau Aldringen Maßregeln hervorrufen, welche ſeinen Plänen Ver
nichtung drohten.

Er beſchloß deshalb, denſelben zuvorzukommen und ſtatt einer ein
fachen Höflichkeitsviſite, wel e er beobſichtigt hatte, den Moment zu be
nutzen und die längſt geplante Attacke auf das weiche Herz des Mädchens
auszuführen.

Jn ſeinem Jnnern die Worte wählend, mit welchen er die Ueber
rumpelung einzuleiten und durchzuführen gedachte, war er an das. Haus
der Frau Aldringen gelangt.

Befriedigt ließ er die Blicke an der langen Reihe der glänzenden
Spiegelfenſter dahingleiten, hinter denen Hyazinthen, Tulpen und Mai-
blumen in bunter Fülle ſich zeigten.

„Ein Fattliches Gebäude ſprach er ſchmunzelnd, während er die
Stufen der Freitreppe hinaufſtieg. „Außen und innen mit gediegenem
Comfort gebaut und eingerichtet. Es gehört, wie auch der ſchöne Hof
in Wallerfangen, zu dem Marien von ihrem Vater beſtimmten Heiraths
gut. Sie war ſein Liebling und iſt nicht ſchlecht fortgekommen.“

Er öffnete leiſe die Hausthür und trat in den mit Gewächſen be
ſtandenen Flur ein.

„Jch werde mich nicht melden laſſen murmelte er, an dem Klingel
zug für die Dienerſchaft vorbei, der mit Teppich belegten gewundenen Treppe
zuſchreitend. „Das ſchüchterne Mädchen wäre im Stande, mich abzu
weiſen, wenn ſie die Alte nicht zum Schutz zur Seite hat.“

Vollkommen mit ver Lokalität vertraut, richtete er, oben angelangt,
ſeine Schritte nach einer Flügelthür, welche den kleinen Empfangſalon
abſchloß, und klopfte leiſe an.

Ein näſelndes „„Entrez““, welches ſicher nicht aus Mariens melo
diſcher Kehle kam ließ ſich vernehmen.

„„Que le diable l'emporte murmelte er zwiſchen den Zähnen.
„Eugenie hat gelogen. Die alte Närrin iſt dennoch zu Hauſe.“

Aber was half's. Ein Zurück gab es in dieſem Augenblick nicht
mehr. Da galt «8 gute Miene zum böſen Spiel machen. So öffnete
er die Thür und trat mit möglichſter Unbefangenheit in das Gemach, in
welchem er zur Erhöhung ſeines Mißvergnügens in Mariens Geſellſchaft
nicht allein die Mutter, ſondern auch die verhaßte ältere Schweſter fand.

Nachläſſig zurückgelehnt, ſaß die Letztere auf einen niedrigen Seſſel
am Kamin, das Geſicht der Flamme zugekehrt. Bei Norberts Eintritt
wandte ſie ſich um und ſofort den Sächverhalt begreifend, begrüßte ſie
mit einem malitiöſen Lächeln und der ſarcaſtiſchen Frage welchem Ereigniß
ſie die Ueberraſchung ſeiner plötzlichen Erſcheinung zu verdanken hätten.
Sie ſei überzeugt, daß nur eine Sache von äußerſter Wichtigkeit ihn die
bei der Mama geltende Hausregel, ſich durch die Dienerſchaft melden zu
laſſen vergeſſen gemacht haben könne.

(Fortſetzung folgt.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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